
      
 

Referat Amt Bearbeitet von: Tel. Nr.: 
OBM/ZV 11 Hr. Schickert 09131/86- 2318 
 

Beschlussvorlage:  

Anrechnungsstunden für MODUS F beim Marie Therese-Gymnasium 

Beratungsfolge Termin öff. nöff. Vorlagenart Abstimmungsergebnis 

 einstimmig für gegen Prot.verm. 

SchulA 23.07.2008   .Gutachten  9 0  

HFPA 23.07.2008 X  Gutachten  11 0  

StR 31.07.2008   Beschluss  48 0  

 

Beteiligte Dienststellen 

Ref. I, Amt 20 und Dienststellenpersonalrat 

 
 

I. Antrag 

Es wird beantragt, dass 

1. das Marie-Therese-Gymnasium am bayernweiten Schulversuch zur Entwicklung, Erarbeitung, Erpro-
bung und Evaluation zeitgemäßer Führungsstile an Gymnasien (MODUS F) ab dem Schuljahr 
2008/2009 bis zum Schuljahr 2010/2011 teilnimmt; 

2. pro Schuljahr für die Laufzeit des Projekts zusätzlich 12 Anrechnungsstunden bewilligt werden; 

3. Funktionsstellen im Rahmen dieses Stundenkontingents zur Unterstützung des Modellversuchs und zur 
Erprobung von Lehrkräften zwar befristet eingerichtet bzw. vergeben werden können, die aber keine 
beförderungsrelevanten Funktionen nach der Fußnote 9 zur Besoldungsgruppe A 15 des Bundesbesol-
dungsgesetzes auslösen;  

4. der Antrag der CSU-Stadtratsfraktion vom 05.05.2008 (s. Anlagen 1 und 2) mit dieser Beschlussvorlage 
bearbeitet ist. 

 

II. Begründung 

1. Ergebnis/Wirkungen 
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 

1. Begriff MODUS F 

 Modus F steht für MODell Unternehmen Schule – Führung und ist ein von der Stiftung Bildungspakt 
Bayern in Kooperation mit dem Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und Kultus als Groß-
projekt geförderter Modellversuch zur Verbesserung der Führungsqualitäten bei den Schulleitungen 
in Bayern. Der Modellversuch ist Fortsetzung von MODUS21, der bereits wesentliche Aspekte zur 
Stärkung der Eigen- und Ergebnisverantwortung der Schulen gesetzt hat, und ist mit einer Laufzeit 
von fünf Jahren veranschlagt. Der Versuch läuft derzeit im zweiten Jahr.  

2. Ziel von MODUS F 

 Ziel ist die Erprobung und Entwicklung neuer Führungsstrukturen an Schulen, um den gesell-
schaftspolitischen und schulpädagogischen/bildungspolitischen Anforderungen besser entsprechen 
zu können. Die Teilnehmerinnen/Teilnehmer erarbeiten und erproben Methoden stellvertretend für 
alle Schulleitungen, die zukünftig verstärkt Managementaufgaben übernehmen müssen.  

Ähnlich wie beim MODUS21-Projekt werden im Anschluss positive Ergebnisse vom Bayerischen 
Staatsministerium in die Schulpraxis übernommen.  

 Einschneidende Veränderungen, die einen Handlungsbedarf am Marie-Therese-Gymnasium ersicht-
lich machen: 

 - Die Einführung des G8 mit einer Reihe sich anschließender, bis dahin durch die GSO geregelten 
und nun in die Autonomie der Einzelschule überantworteten Gestaltungsspielräume (die soge-
nannten MODUS 21-Maßnahmen, z.B. Entscheidung über Stundentafeln, Klassenstunden, Leis-
tungserhebungen und deren Substitute, prüfungsfreie Zeiten, Ersatz des Zwischenzeugnisses 
durch Lernstandsbericht etc.). 
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 - Die Änderung der Beurteilungsrichtlinien mit Erhöhung der Altersgrenze und unter Einbindung 
der Fachbetreuer und des Ständigen Stellvertreters in die Beurteilung mittels Unterrichtsbesu-
che, die bis dahin ausschließlich durch den Schulleiter erfolgten. 

 - Die tarifrechtlich vorgeschriebene leistungsorientierte Bezahlung (Leistungsprämien und Leis-
tungsstufen) ist im Marie-Therese-Gymnasium mit 24 angestellten Lehrkräften umzusetzen. Es 
müssen mit den Lehrkräften dem Schulbetrieb entsprechende Leistungsmerkmale erarbeitet und 
Leistungsbemessungen bzw. Zielvereinbarungen durchgeführt werden.  

 - Im Gegensatz zu den staatlichen Schulen  kommt die nach dem Gutachten des Bayerischen 
Kommunalen Prüfungsverbandes beabsichtigte Übertragung  der Budgetverantwortung für die 
Personalkosten hinzu. Auch das für die Sachkosten zur Verfügung stehende Subbudget bedarf 
unter dem Aspekt von MODUS F einer Modifizierung.  

 - Die Umsetzung der Ergebnisse der Betrieblichen Gesundheitsförderung erfordert ebenfalls eine 
erhöhte Personalfürsorge für den Lehrkörper, z. B. Fortbildung, Einzel- oder Gruppencoaching, 
Mediation usw. 

 

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 

1. Aufbau 

 Der Modellversuch besteht aus dem sogenannten Modul 1 „Breite Weiterqualifizierung der Teilneh-
merinnen/Teilnehmer zum Thema „Führungshandeln“ und dem Modul 2 „Entwicklung, Erprobung 
und Evaluation neuer Führungsmodelle“ an Schulen, bei dem schulspezifisch Schwerpunkte aus 
den Bereichen 

 - 
- 
- 
- 
- 

Praktikable Führungsspannen, 
Teamentwicklung in der Schulleitungsmannschaft, 
Delegation von Aufgaben, 
Theorie und Praxis von Zielvereinbarungen sowie 
Erkennen und Fördern von Führungsbegabungen im Kollegium 

 gewählt werden können. 

2. Konkrete Umsetzungsmöglichkeiten am Marie-Therese-Gymnasium 

 Durch motivierende Arbeitsbedingungen soll die Personalführung gestützt und gefördert werden. 
Hierzu müssen beziehungsfördernde Leitungsstrukturen aufgebaut werden.  

Dieses war bisher bei einer Führungsspanne von 1:75 nicht zu leisten. Nach wie vor sind die für die 
Qualität in einzelnen Fachbereichen zuständigen Fachbetreuerinnen/Fachbetreuer essentiell; die 
Begleitung sowie Förderung der einzelnen Kolleginnen/Kollegen soll zukünftig nun aber durch meh-
rere Mitglieder der Schulleitung in enger Abstimmung mit den Fachbetreuerinnen/Fachbetreuern und 
der Schulleiterin/dem Schulleiter erfolgen können. Unter diesen Bedingungen wird es nun möglich 
sein, individuelle Fortbildungskonzepte zu erstellen, die Lehrkraft gezielt zu beraten und Vernetzung 
unter den Kolleginnen/Kollegen auch jahrgangsstufenbezogen herzustellen. Letztlich wird die Unter-
richtsqualität – bezogen auf die ganze Schule – nur so zu verbessern sein. 

Dass sich diese neue Führungsphilosophie (Förderung statt defizitärer Feststellung) über die einzel-
nen Kolleginnen/Kollegen bis in den Klassenraum hinein zu jeder einzelnen Schülerin und jedem 
einzelnen Schüler Weg bahnen soll, ist erklärtes Ziel der Schulleiterin.  

Darüber hinaus hofft das MTG mit diesem Führungsmodell einen Beitrag zur Aufwertung des Leh-
rerberufes zu leisten und jungen Kolleginnen/Kollegen, die Freude am Gestalten ihres Arbeitsumfel-
des haben und gerne mit Kindern und Jugendlichen arbeiten, dafür entsprechende Rahmenbedin-
gungen vor Ort einräumen zu können. 

 

 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

1. Einbeziehung der Fachbetreuerinnen/Fachbetreuer in die Aufgaben der Schulleitung 

 Die unter 2. genannten schulspezifischen Schwerpunkte und die konkreten Umsetzungsmöglichkei-
ten erfordern eine verstärkte Einbeziehung  fachlicher Aspekte in den Aufgabenkatalog der Schullei-
tung.  So müssen Vertreter von umfassenden Fachbereichen im Interesse gemeinsam getragener 
Entscheidungen eine intensivere Kommunikation mit dem Lehrkörper und dem Dienststellenperso-
nalrat pflegen und zusätzlich Moderationsaufgaben übernehmen.  

2. Zusätzliche Anrechnungsstunden 

 Zur teilweisen Entlastung der mit Leitungsaufgaben nach MODUS F eingesetzten Fachbetreuerin-
nen/Fachbetreuer bzw. von Fachbetreuungsaufgaben sollen 12 Anrechnungsstunden während der 
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Laufzeit des Projekts bewilligt werden. Sofern sich Stundenüberhänge durch den Rückgang der 
Eingangsklassen bei der Wirtschaftsschule während des Modellversuchs ergeben sollten, wird eine 
personalkostenneutrale Verrechnung der Anrechnungsstunden vorgenommen. 

Der Freistaat bewilligte für seine Schulen, die am Modell teilnehmen, vier Anrechnungsstunden, die 
für das Marie-Therese-Gymnasium unter Berücksichtigung der bei II., Nr. 1.2, genannten Gründe 
jedoch nicht ausreichend wären, um eine sinnvolle und zweckmäßige Wahrnehmung der Aufgaben 
nach MODUS F sicherstellen zu können. Bei den staatlichen Gymnasien werden z.B. weit weniger 
Lehrkräfte in einem Arbeitsverhältnis beschäftigt. Auch die inhaltliche Umsetzung der Betrieblichen 
Gesundheitsförderung würde zusätzliche Ressourcen binden.  

3. Vergaben von Funktionsstellen bei der Durchführung des Projekts  

 Durch den Einsatz von Fachbetreuerinnen/Fachbetreuern in der Schulleitung müssten die Fach-
betreuungen während der Laufzeit von MODUS F – zumindest teilweise - nachbesetzt werden. 
Nachdem der Stellenschlüssel bei der Stadt Erlangen für Funktionsstellen ausgeschöpft ist, insbe-
sondere aber unter dem Aspekt, dass es sich nur um die befristete Wahrnehmung von Fachbetreu-
ungen handelt, können keine beförderungsauslösenden Funktionen vergeben werden.  

Qualifizierte Lehrkräfte könnten mit der befristeten Bestellung an die Fachbetreuung herangeführt 
werden. Ihr Engagement könnte bei den periodischen Beurteilungen und evtl. bei der späteren end-
gültigen Übertragung von beförderungsrelevanten Funktionsstellen auf die Wartezeit angerechnet 
werden. Zudem könnten Leistungsprämien und Leistungsstufen vergeben werden. 

 

 

4. Ressourcen  
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 
 
Für die Anrechnungsstunden würden während der dreijährigen Projektlaufzeit zusätzliche Personalkos-
ten in Höhe von 90.000 € anfallen, sofern nicht oder zumindest teilweise ein/e kostenneutrale/r Verrech-
nung/Personaleinsatz durch Überhangstunden bei der Wirtschaftsschule bei 40 M möglich ist.  

 

Haushaltsmittel sind im Budget nicht vorhanden. 

 

 

 

 

 

 

III. Abstimmung 
Gutachten des Schulausschusses  
 

Einstimmig / mit 9 gegen 0 Stimmen 
 
Gez. Dr. Balleis     gez. Ternes 
.............................................  ................................................ 
Vorsitzende/r     Berichterstatter/in 
 
Gutachten des Haupt-, Finanz- und Personalausschusses 
 

Einstimmig / mit 11 gegen 0 Stimmen 
 
gez. Dr. Balleis     gez. Ternes 
.............................................  ................................................ 
Vorsitzende/r     Berichterstatter/in 
 
 
Beschluss des Stadtrates 
 

Einstimmig / mit 48 gegen 0 Stimmen 
 
 
gez. Dr. Balleis     gez. Ternes 
.............................................  ................................................ 
Vorsitzende/r     Berichterstatter/in 
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IV. Beschlusskontrolle 
Datum Gremium Umsetzung 

02.2009 Schulaus-
schuss u. 
HFPA 

Zwischenbericht 

   

 

V. MzK im Schulausschuss z. K.  

VI. Kopie vorab <Ref. I> z.K.. 

VII. Kopie vorab <Schulleitung 40 M> z.K.. 

VIII. Kopie vorab <Dienststellenpersonalrat> z.K.. 

IX. Kopie vorab über <Ref. II an Amt 20> z.K.. 

X. Kopie vorab an <Amt 40> als MzK für die nächste Sitzung des Schulausschusses.  

XI. Kopie an <Amt 13> zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift. 

XII. Kopie an <Amt 11> zur Aufnahme in die Beschlussüberwachungsliste. 
XIII. Amt 11 zum Vorgang  

 

 

Anlagen: CSU-Fraktionsantrag mit Antworten der Verwaltung 

 

 

 


